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ersten VOIN drei Teilbänden des Bandes seliner Theologie des Neuen Testaments führt
der renommılerte Neutestamentler und emeriıtierte evangelische Bischof zunächst In das

auf drei an berechnete Gesamtwerk eın ler seht CS elementare Fragen WIe der
christlichen Deutung des und dessen Bedeutung für die neutestamentliche Theologie Das
be]l unterstreicht der Verf. mıt Nachdruck die Identität des einz1g eıinen Gottes Israels, den das

ezeugt, mıt dem Gott Jesu Christi Sein Gott ist erselbe Gott, der sich 1Im als „le1-
denschaftlich-liebend und erbarmungsvoll, langmütig, vielTfacC. sıch erbarmend“ (Ex 34,6) of-
enbart hat Gottes e1genes Wesen, das In seinem „Ich bın da:: Z USdaruc ommt, Ver-
wiırklıcht sich In seiınem seschichtlichen Handeln

ıne kritische Auseinandersetzung mıt der In der Aufklärungszeit entstandenen IS
torisch-kritischen Methode ec als deren entscheidende Prämisse ihr naturwissenschaftlich
weltanschauliches Vorurteil Zl Demgegenüber betont 1lCKens reHnNen dass CS Aae des
Hıstorikers sel, arüber urteilen, ob eın ungewöhnliches KreignIıs geschehen Ist oder NIC.
Naturwissenschaftliche Erkenntnisse können keine Vorentscheidung reffen SO Ssınd z.B die
Erscheinungen des Auferstandenen, die Kor 13,3-8 ezeugt, wirkliche Wıderfahrnisse Das-
selbe Sılt für die Entdeckung des leeren Graäbes WK die Frauen und der Erscheinung des
Engels Diese Weichenstellung WITr. sıch hbe]l der Auslegung der Heilungen au  ° YOLZ aller

I®



N
nachösterlichen Überformungen lassen die Wundererzählungen In der egel individuelle Zl
ge erkennen, dıe auf historische Erinnerung schlieflßen lassenm.. Das Sılt auch für die Auferwe-
CKunN soeben Verstorbener.

Das Differenzkriterium be]l der Ya: ach dem historischen Jesus, wonach 1L1UTr das
auf ihn zurückgeführt werden kann, Was weder daus dem udentum och auUs der Sıtuation der
frühen Kirche Yklärt werden kann, wıird ecC zurückgewlesen. 1lckens dem MIS-
toriıschen Jesus schr viel mehr als das In der angıgen Kxegese Seschieht SO s1e er In
dem Geschehen ach seiner aufTle eiıne eC Vısıon Jesu, In der erfuhr, dass Ch der eINZIS-
elıebte Sohn Gottes ist (Mk 1,10f) ıne generelle Bestreıtun einer expliziten Christologie
beim historischen Jesus stellt er auf den Prüfstand

1lCKens MacC auch mıt der Umwelt des Urchristentums vertrau azu sehört die
innere S1ıtuation der Menschen 1Im Hellenismus, die Geschichte des Judentums mıt seınen
Gruppen VO Makkabäeraufstand bis ZU Jüdischen C und Grundzüge Jüdischer YrÖöm-
migkeit Z Zeıt des Urchristentums Tora und Tempel, apokalyptische Enderwartung Eın
weıteres ema Ist das iırken des Täufers Jesus wurde zweifellos VON Johannes etauft und
hre Beziehung ist MIKO gegenseıtıge Hochachtung epragt Jesus tatsächlic Johannes-
Jünger 1M engeren Siınn WAdl, ist m.. jedoch eher zweiıfelhaft

Gottes Herrschaft, die mıt Jesu iırken eginnt und In der endzeitlichen Vollendung
ihr Zie] erreicht, bezeichnet 1lICKens als zentrales ema Jesu und als das Herz aller Ver-
kündigung Jesu In Wort und al Seine weılteren Ausführungen zeıgen, dass s1e mehr als eın
ema neben anderen Ist, sondern die theologıische selnes Redens und andelns S1e ist
N1IC L11UTr ema VOIN Gleichnissen und Jesusworten, sondern hat aUCn mıt den Heılungen,
mıt der Zuwendung Jesu den Sündern, mıt der Nachfolge, der LebenspraxIis und der Stel-
lung Jesu Z Gesetz Hn DIe Aussendung seiner Jünger ZUT Weitergabe seiner eigenen
vollmächtigen Verkündigung In Wort und Tat seschieht ebenfalls Ya der Herrschaft Gottes
In allen Bereichen seıner Verkündigung wırd die Verwurzelung Jesu Im udentum eutlic
Gleichzeitig zel sıch aber, dass die Auseinandersetzung zwıischen Jesus und den Pharisäern
sıch zunehmend verscharite Aus Gegnern wurden Feinde esentlicher run alur ISt, dass
Jesus s1e nıcht davon überzeugen kann, dass seıne Zuwendung üundern und öllnern,
mal In Freudenmählern, SO  eWO ist. (Genau davon aber SUC Jesus s1e überzeugen, Was
MIC alleın, aber besonders eindrucksvoll, das Gleichnis VO verlorenen Sohn ze1l

In der Jesu seht 068 die Lebenspraxis derer, die die Gottesherrschaft ange-
LLOINMEN en l1er mat das zentrale Bedeutung, Was besonders IC 1Im Vaterunser
ZAU USArucCc omMmm Dem Vaterunser entsprechen die beiden Grundgedanken der Tora, die
Göttes- und Nächstenliebe DIie Ora ist Jesus als Gottes Gesetz heilig Wenn es den illen
Gottes seht, kann Jesus die Gebote der ora verschärfen, aber auch aufheben, WEelNn s1e die
Praxıis des Gehorsams gegenüber der Gottesherrschaft behindert Jesu re hebt Jjedoch die
Ora N1IC. srundsätzlıch auf. Am Ende selnes Wirkens In Calläa sendet Jesus seıine Apostel
als oten AaUS, amı sS1e In der Kraft der Gottesherrschaft seın eigenes irken In Onı und äı
weıtergeben Denen, dıe die Botschaft Jesu ablehnen, Sılt das Gericht, WIe eindruckvoll N®
die Fluchsprüche die Städte, dıe Jesus ablehnen, und diese Generatıon ZU Aus-
druck omMm ass CS eın Sroiser Teil sraels ist, der negatıv reagıert, sSTe 1ImM Wiıderspruc
Z endung Jesu, der Qanz Israel ammeln wollte

1lCKens Theologıe des Neuen Testaments empfiehlt SICH UKO seın ausgewogenes
Urteil S1e zeichnet sich auch adurch dU>5, dass s1e ewusst ın einer Sprache Seschrieben ist,
die auch Nichtexegeten verstehen können. Ihr ist eshalb eın weıter Leserkreis wünschen.
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